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Zurück in die
Steinzeit:
Das Schweizer
Fernsehen zeigt
einen Monat
lang, wie die
Pfahlbauer gelebt
haben könnten.

Ein Leben ohne Spaghetti
Vom 25. JuZt bis 21. Augusi /eben zwei vier/cöpfige Familien und
zwei junge Männer als Pfaälbauer wie vor /asi 6000 Ja/tren.

Feraseüen DFS bericliiei iägliclt über die «Ffaülbauer von P/yn».

Nachdem
das ARD-Fernsehen be-

reits Ende Mai unter dem Titel
«Steinzeit - Das Experiment» das

steinzeitliche Leben in einem nachgebau-
ten Pfahlbauerdorf am Bodensee gezeigt
hat, startet nun SF1 ab dem 25. Juli
unter dem Titel «Pfahlbauer von Pfyn -
Steinzeit live» ebenfalls ein solches Ex-

périment. Allerdings berichtet unser
Fernsehen nicht nur - wie die Deutschen

- in vier Sendungen über das Leben als

Steinzeitmenschen, sondern während
vier Wochen jeden Werktag in der Sen-

dung «Schweiz aktuell». Dazu SF-Redak-

tionsleiter Thomas Schäppi: «Wir setzen
bewusst auf das Konzept der täglichen
Berichterstattung mit einem grossen
Liveanteil. Dadurch bekommt das Leben
der Pfahlbauer einen seriellen Charakter
und wird für die Zuschauer unmittelbar
nachvollziehbar.»

Das Leben der Pfahlbauer nachvoll-
ziehen müssen allerdings in erster Linie

die vom Schweizer Fernsehen als «Stein-

zeitmenschen» ausgewählten zehn Per-

sonen. Es sind dies Ursula (46) und
Berni Bots (45) mit Tochter Veronica (17)

und Sohn Matteo (8), Babette (44) und

Jörg Mäder (44) mit den Töchtern Fluri-
na (12) und Flavia (11) sowie Martin Im-
hof (21) und Christian Hinterberger (25).

Nach einem ersten gemeinsamen Trai-

ningscamp meinte Frau Mäder, dass vor
allem das Essen zum Problem werden
könnte: «Wir haben gegessen, was wir
selber hergestellt und über dem Feuer

gekocht hatten. Und das war nicht nach

jedermanns Gusto.» Und auf die Frage,

was sie denn am meisten vermisst hät-

ten, sagte sie spontan: «Spaghetti!»
Jack Stark

«Pfahlbauer von Pfyn - Steinzeit live»: 25. Juli

bis 21. August, werktags 19.10 Uhr, SF1. Dazu

fünf 30-minütige Wochenzusammenfassungen
ab 20. Juli, jeweils freitags 22.20 Uhr, SF1.

Tipp 1: Die im letzten Som-

mer gestartete «DOK»-Reihe

«Ungelöste Kriminalfälle»

wird fortgesetzt. Ab 2. Juli

zeigt SF1 montags um
21.00 Uhr sieben bis heute

ungelöste Verbrechen, die

einst die Schweiz bewegten.

Tipp 2: Die «SF Spezial»-

Sommerserie heisst heuer

«Fernweh - Zug um Zug» -
eine Weltreise per Eisen-

bahn. Moderatorin der sie-

ben Folgen ist wiederum
Mona Vetsch. Start ist am
3. Juli um 21.00 Uhr auf SF1.

RADIOLEGENDEN
Paul Burkhalter
Paul Burkhalter ist ein glücklicher
Mensch. «Wenn man im Alter von
55 Jahren noch seinen Traumjob be-

kommt», erklärt er strahlend, «muss

man doch einfach glücklich sein!» Der

Traumjob heisst künstlerischer Leiter
und Direktor des Casinotheaters Win-
terthur, wozu der ehemalige Radio-

und TV-Moderator von Viktor Giacob-
bo & Co. am 1. Januar 2004 berufen
wurde. Einen ähnlichen «Traumjob»
hatte der junge «Pöili», wie er von
Freunden genannt wird, schon ein-
mal, als er 1968 nach einer Laboran-

tenlehre als «Mädchen für alles» am
Basler Klingental-Theater tätig war.
Dazwischen hat Paul Burkhalter eine
bemerkenswerte und vielseitige Me-
dienkarriere gemacht. Nachdem er
schon während der Lehre kleine Rol-

len bei Alfred Rasser am Theater ge-
spielt hatte («Ich verliess sogar die

Lehrabschlussprüfung vor dem Ende,
weil ich auf die Bühne musstel»), ver-
brachte er seine freie Zeit vorwiegend
am Künstlerstammtisch im Restaurant

Kunsthalle. Dort
wurde er eines

Tipp 3: Am Samstag, 7. Juli,

finden unter dem Titel «Live

Earth» sieben Konzerte auf

allen Kontinenten zuguns-
ten des Klimaschutzes statt.

Initiant ist AI Gore. SF2 zeigt
Ausschnitte im Rahmen von
«Music Night».

ClüW Tages von Ra-
'

» diomann Peter

ill _f Mischlermit
den Worten

«Du hast doch eine tolle Stimme» an-
gesprochen - und landete bei Radio

Basel. Was dann folgte, war umso
schwerer. «Ich durchlief in zwei Jahren

alle Abteilungen», erzählt er, «das war
harte Knochenarbeit, weil wir alles

von Grund auf selbst recherchierten -
es gab ja noch kein Internet!»
Von 1973 bis 1986 arbeitete Paul

Burkhalter bei Radio DRS, konzipierte
und moderierte Sendungen wie
«Agenda», «Leichte Welle», «Guete

Samschtig mitenand», «5 nach 4»,

war Mitbegründer von DRS3 und

gehörte zu den beliebtesten Stirn-

men. Danach wechselte erzürn 3sat-
Fernsehen und war 1986 bis 2001

unter anderem Moderator der Sen-

düngen über die Basler Fasnacht. Ab

1995 war er bei der «Basler Zeitung»
zuständig für Fernsehprojekte, erfand
das «Café Bâle» und moderierte
mehrere TV-Talksendungen, bis 2003
Viktor Giacobbo anrief... (siehe oben)
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KULTUR I

EIN EXKLUSIVES ANGEBOT DER ZEITLUPE

Die Zeitlupe verschenkt ihren Leserinnen und Lesern folgende Billette für das

Dinnerspektakel «Clowns & Kalorien»:

Dienstag, 28. August 2007, ab 18.30 Uhr,

Schützenareal beim Escher-Wyss-Platz in Zürich.

Wir verlosen 5x2 Tickets im Wert von je CHF 125.-.

Haben Sie Lust, an diesem Event gratis dabei zu sein? Dann senden Sie uns eine
Postkarte mit Ihrem Namen und Ihrer Adresse an: Zeitlupe, «Clowns & Kalorien»,
Postfach 2199, 8027 Zürich. Bitte vergessen Sie nicht, die Anzahl Billette anzu-
geben. Wir verlosen pro Person maximal zwei Billette.

Einsendeschluss ist der 20. Juli 2007.

Clowns mit Gastrofreuden
Ein Fest für a//e Sinne erwarfef Sie im Verze/iri/ieafer «CZoinns &
Ka/orien». Die ZeitZupe yersc/ienfcf Tic/cefs.

Die Trommeln aus dem Osten
Hier wird das Schlagzeug
nicht nur zum akusti-
sehen, sondern auch

zum optischen Ereignis.
Die japanischen Taiko-
Trommler entlocken ih-

ren Instrumenten urtümliche, virtuose,
faszinierende, fremdartige Klänge. Die

Gruppe Yamato hat mit dieser ur-

japanischen Klangkultur mittlerweile
auch das Publikum im Westen erobert
und kommt jetzt mit ihrer neusten Pro-

duktion «Shin-On - Der Herzschlag» in

die Schweiz. Das Ensemble will damit
zurückkehren «zu dem Schlag, der tief
ins Innere der Seele trifft», zum Klang,
«der den Rhythmus des Lebens er-
kündet und die Menschen untereinan-
der verbindet». Ein Stück fernöstliche
Kulturgeschichte wird in eine meister-
hafte Show verpackt.

«Shin-On - Der Herzschlag», mitYamato, the

drummers of Japan, Musicaltheater Basel,

Di 21. bis So 26. 8., jeweils um 20 Uhr,

Sa 25. und So 26. 8. zusätzlich um 16 Uhr.

Riesenspass für Augen, Ohren und Gaumen: Bei Gassers gibts vieles zu geniessen.

Im
Mittelalter pflegte man an den

Adelshöfen ausgiebig und edel zu
tafeln und sich dabei von Hofnarren

unterhalten zu lassen. Marion und
Frithjof Gasser haben diese Idee wieder
aufleben lassen und sorgen mit ihrem
Verzehrtheater dafür, dass die Gäste

sowohl königlich bedient als auch köst-
lieh unterhalten werden.

Bei «Clowns & Kalorien» verschmel-

zen kulinarische Leckerbissen mit artisti-
sehen Showeinlagen. In diesem vier-
stündigen Spektakel kommen die Be-

sucherinnen und Besucher in den Genuss

von Jongleurauftritten, artistischen Dar-

bietungen, Gesangseinlagen, Clowns und
einem exquisiten Viergangmenü, kompo-
niert mit viel Liebe und Fantasie.

Dinnerspektakel «Clowns & Kalorien»,
Zürich: 23. August bis 23. September 2007.
Chur: 28. September bis 28. Oktober 2007.
Winterthur: 7. November 2007 bis 27. Januar 2008.
Vorstellungen: Mo bis Sa: Apéro ab 18.30 Uhr, Showbeginn um 19.30 Uhr.

So: Apéro ab 18.00 Uhr, Showbeginn um 18.30 Uhr (jeden Mittwoch Nichtrauchertag).
Infos und Billette: Telefon 079671 5073, Internet: www.clowns.ch

Blick hinter die Kulissen
Ihre Tätigkeit ist meist so
diskret oder geheim, dass

es schwer vorstellbar ist,

wie sie in einer Aus-

Stellung gezeigt werden
kann. Doch das Landes-

museum in Zürich be-

weist das Gegenteil. «In

heikler Mission» zeigt die
Geschichte der Schweizer Diplomatie |
vom 17. Jahrhundert bis heute in zahl- S

Z)

reichen Objekten und Schriftstücken. |
Da finden sich Informationen über §

berühmt gewordene Diplomaten wie 5

den allzu deutschfreundlichen Hans s

Frölicher, derdieSchweizwährend der
Nazizeit in Berlin vertrat, oder den

mutigen Vizekonsul Carl Lutz, der zur
selbenZeit in Budapest mit einer«Kom-

petenzüberschreitung» über 60 000
Juden vor dem Tod rettete. Auch die

repräsentative Seite der Diplomatie
kommt in derAusstellung nichtzu kurz.

«In heikler Mission, Geschichten zur Schwei-

zer Diplomatie», Landesmuseum Zürich,

bis 16. September, Di bis So 10 bis 17 Uhr.
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Ein kleines, aber feines Schweizer Label
7m übersc/zmemmten KZassi/c-CD-Afarkt baberz es Weine Labe/s sc/iwer. CZaves Records in T/tun
überZebZe irotz Krisen die 35 Ja/ire seines ßesfeberzs mz'Z z'zzZeressazzZen Msc/ienprodu/ciionen.

Ernest Ansermet: Schumann-Beethoven-Album, CD 50-2408, CHF 35.- Clara Haskil: Mozarts Klavierkonzerte Nr. 19, F-Dur, KV459, und Nr. 24, c-Moll,

KV491. CD 50-2617, CHF 43.- Othmar Schoeck: Chorwerke (CD 50-2701) und «Die 3 Violinsonaten» (CD 50-2503), CHF 43.-. Bestelltalon Seite 80.

Die
Gründerinnen von Claves,

Marguerite Dütschler und Ursula
Pfaehler, wollten vor 35 Jahren

mit einem neuen Label jungen Schweizer
Talenten eine Plattform bieten. Zu den
heute grossen Namen, die damals am
Anfang standen, gehören der Flötist
Peter-Lukas Graf, Jörg Ewald Dähler,
Dietrich Fischer-Dieskau, Teresa Bergan-
za und der Tenor Ernst Haefliger. Ihnen
hat das kleine, aber feine Thuner Label in
ihrer Musikerkarriere geholfen.

Marguerite Dütschler, die Claves
Records längere Zeit alleine leitete, ist vor
Kurzem verstorben. Claves konnte 2003

an die Clara-Haskil-Stiftung in Vevey ver-
kauft werden, als junger Geschäftsführer
wurde der Waadtländer Musikjournalist
Antonin Scherrer verpflichtet. Man spürt
den neuen Wind vor allem auch im aus-
serlichen Erscheinungsbild sowie in der

neuen Homepage, und die Neuerschei-

nungen sind spannend.
Die CDs werden nun auf verschiede-

nen Schienen veröffentlicht: Unter «De-

büt» werden CDs junger, vielverspre-
chender Künstler herausgebracht. Claves

wagt aber auch eine Reihe «Modern», die
der Musik von heute gewidmet ist. Zwei

empfehlenswerte, interessante Neuver-

öffentlichungen in diesem Bereich sind
die Aufnahmen zum 50. Todestag des

Schweizer Komponisten Oth-

mar Schoeck. Mario Venzago
legt eine Weltersteinspielung
der wenig bekannten Chor-
werke Schoecks vor, und
das Schweizer Duo Simone

Zgraggen (Violine) und Ulrich
Koella (Klavier) hat alle drei

Violinsonaten Schoecks mit
natürlicher Deutkraft ein-

gespielt.
Unter dem Titel «Chronos»

findet man bei Claves aber
auch historische Aufnahmen.
Nach dem schönen Erfolg von
2004 mit dem Schumann-
Beethoven-Album des legen-
dären Dirigenten Ernest An-
sermet hat das Thuner Label
das Archiv von Radio Suisse

Romande nach weiteren Per-

len durchforstet. Brandneu
sind nun zwei Mozart-Kon-
zerte mit der legendären Mo-

zart-Interpretin Clara Haskil
und dem Kammerorchester
Lausanne herausgekommen.
Es steckt viel Leidenschaft
und Ausdauer hinter Claves

Records - seine Zukunft ist

jedoch noch immer ungewiss.
Sibylle E/irismarin

Trouvaille: Dank Claves sind die berühmten Mozart-

Interpretationen von Clara Haskil wieder zu hören.

INSERAT

Kaum zu glauben
Mieten Sie Ihr Pflegebett solange Sie es benötigen

• Innert 24 Stunden nach Bestellung fix-fertig bei
Ihnen zu Hause aufgestellt

• Seit über 20 Jahren für Sie unterwegs
• Täglich ganze Schweiz

• Vielfältiges Produktesortiment

• Offizielle Mietstelle für IV, EL und Krankenkassen

heimelig betten
unentbehrlich für die Pflege zu Hause!

heimelig Heimelig Pflegebetten
Gutenbergstrasse 4

8280 Kreuzlingen

Tel. 071 672 70 80
Fax 071 672 70 73

Notfall 079 600 74 40
PFLEGE • KOMFORT www.heimelig.ch
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KULTUR

Der neue Besuch der alten Dame
Friedric/i Dürrea77iatfs «Der ßesuc/i der aden Dame» ist zu. einem D/assi/cer geiaordea. Am Zürcher
Scüauspie/üaus wird nua die Drauf/üürung dieses Siücfcs zum Thema einer neuen Drau/führung.

Die
drei Regisseure Helgard Haug,

Stefan Kaegi und Daniel Wetzel,
als schweizerisch-deutsches Re-

giekollektiv «Rimini Protokoll» bekannt
geworden, trafen Menschen, die am
29. Januar 1956 an der Uraufführung da-

bei waren, und arbeiteten mit ihnen an
ihrem «kollektiven Gedächtnis»: Zu Wort
kommen Schauspielerinnen und Schau-

spieler, Ensemblemitglieder, Regieassis-

tenten, Dramaturgen, Statisten, Beleuch-

ter, Ankleiderinnen, Sekretärinnen, Gar-

derobenpersonal.
Wichtiger Mitspieler des Projektes

von Rimini Protokoll ist gleichzeitig auch
sein Adressat: das Publikum, die Zu-
schauerinnen und Zuschauer, die oft seit
Jahrzehnten bei jeder Premiere und jeder
Uraufführung auf demselben Platz im

Die alte Dame kehrt zurück: Dürren-
matt in neuer Form im Schauspielhaus.

Pfauen sitzen, neben denselben Nach-
barn, und die damit ein Kollektiv begrün-
den, vor dem sich jedes neue Stück be-
währen muss.

Die alte Dame «Theater» kommt zu
Besuch - und während Ciaire Zachanas-

sian ihre Gerechtigkeit fordert, «die sie

sich leisten kann», stellt sich die Frage
nach der kollektiven Schuld, nach der

Käuflichkeit, aber auch nach dem kollek-
tiven Gedächtnis mit neuer Schärfe.

Zum anderen wird mit dieser Re-

konstruktion auch die Frage an die Rele-

vanz eines solchen Ereignisses und ans
Theater überhaupt gestellt. Welchen Platz
nahm der Theaterbesuch damals im Le-
ben der Zuschauer ein? Warum ging man
hin? Welche Folgen hatte das Erlebnis für
jeden Einzelnen, für das Theater, für die
Stadt? Und was bleibt davon nach fünfzig
Jahren an Erinnerungen?

«Der Besuch der alten Dame» von Rimini Proto-

koll, Schauspielhaus Zürich, Vorstellungen am

4., 6, 7., 8. Juli.

..AUCH SEHENSWERT

Das Welttheater kommt ins Städtchen
Hier ist das Bühnenbild allein schon den
Besuch wert: Vor der eindrücklichen
barocken Klosterkirche in Einsiedeln SZ

wird dieses Jahr wieder das berühmte
Welttheater aufgeführt, als Spektakel
mit mehreren Hundert Mitwirkenden.
Gespielt wird eine völlig neue Fassung
der Vorlage von Pedro Calderön de la

Barca. Geschrieben hat sie wie
schon bei der jüngsten Aufführung

vor sieben Jahren der Schweizer SchriftstellerThomas Hürli-

mann, Regie führt wie damals Volker Hesse, die Musik
stammt von Jürg Kienberger.
Thomas Hürlimann hat seine 2000er-Version von Grund auf
überarbeitet. Das Ensemble ist die heimische Bevölkerung,
die Kälins, die sich selber spielen. Hunderte von Einsiedle-
rinnen und Einsiedlern haben sich zum Teil seit Monaten für
diese Aufführung engagiert und machen sie, gemeinsam mit
den professionellen Theaterleuten, zu einem ganz beson-
deren Erlebnis. Als Einsiedler Klosterschüler schwor sich

Thomas Hürlimann einst, nie wieder in diesen Ort zurück-

zukehren, hat er der SonntagsZeitung gebeichtet. Zum Glück

hat er es doch getan und sein profundes Einsiedler Hinter-

grundwissen in dieses Stück Weltliteratur einfliessen lassen.

«Das Einsiedler Welttheater», nach Calderön von Thomas Flürlimann,

Klosterplatz Einsiedeln, bis 8. September, Aufführungsdaten Telefon

055 4221692 oder im Internet unter www.welttheater.ch

Leiden Sie an anhaltenden

SCHMERZEN nach GÜRTELROSE
(Herpes-Zoster-1 nfektion)?

Wenn Ihre Schmerzen seit mind. 3 Monaten beste-
hen, sind Sie möglicherweise für die Teilnahme an
einer klinischen Studie geeignet, durch die Wirksam-
keit und Sicherheit zweier Prüfmedikamente bei der
Behandlung chronischer Schmerzen nach Gürtelro-
se (auch Herpes Zoster genannt), im Gesicht oder am
Körper, untersucht werden. Die Studie dauert 4 Mo-
nate. Im Rahmen Ihrer Teilnahme ist es nötig, dass
Sie bis zu 12x im Studienzentrum erscheinen und ein

tägliches Schmerztagebuch führen.
Wenn Sie mehr Informationen zur Studie wünschen,
kontaktieren Sie bitte:

Kopfwehzentrum Hirslanden
Frau Ulrike Sänger (Pflegefachfrau, Studienkoordinatorin)
Telefon 043 499 13 30, Fax 043 488 65 91

Ulrike.saenger@kopfwww.ch
www.kopfwww.ch • www.hirslanden.ch

hirslanden
Klinik Hirslanden

E
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